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Abonnements reis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen Mk., beim Poſibezug
1,25 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt anWochentagen von früh 7 bis Ah(nds 7,
an Sonntagen v. 8/,—9 Uhr geöff.iet. Sprechſtunden
der Redactilon? Nachm. ttags von 4——5 Uhr.
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Jnſertionsgebühr:
oder deren Rarn 20 Pfg., ſür Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für pe.iodiſche und größ. e Anzeigen ent
ſprechende Erwägigrng. Compliciriec Satz wird entſprech.
höher berechne,
Jnſeratenthells 40 Pfg. Sämm “iche AnnoncenVareaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beflagen nach Ueberelakunft.

Für die 5 geſpaltene Corpusze ile

Notiz 1 und Reclamen außerhalb des

adt und L and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Dienſtag, den 8. März 1898. 138. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des bevorſtehenden Muſterungs

geſchäfts mache ich ausdrücklich darauf aufmerk
ſam, daß bei der Verhandlung über die Refla
mationen ſämmtliche Angehörige der Rekla
mirten zu erſcheinen haben.

Jnsbeſondere iſt die Anweſenheit der Eltern
und derjenigen Geſchwiſter erforderlich, welche
zur Unterſtützung ihrer Eltern etwa voch in
Frage kommen können, wie z. B. Brüder im
Alter von 15——19 Jabren, auch wenn dieſelben
auswärts in Arbeit ſteben.

Von dem Erſcheinen kann nur dann enthunden
werden, wenn durch ein ärztliches Atteſt nach
gewieſen wird, doß Angehörige den Weg ohne
nochhaltigen Schaden für ihre Geſundheit nicht
haben zurücklegen fönnen.

Ich weiſe nachdrücklichſt darauf hin,
daß beim Fehlen eines Angehörigen
die Reklamation nicht verhandelt werden
wird und die Obererſatz kommiſſion jede
Reklamation grundſätzlich zurückweiſt.
in welcher die Erſatzkommiſſion nicht
verhandelt hat.

Merſeburg, den 3. März 1898,
Der Königliche Landrath.

756) Gref d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde und Guts Vorſtände werden
hierdurch aufgefordert, die

Einkommen und Ergänzungs-
ſteuer-Zu und Abgangs-Liſten für
die Monate Oktober 1397 bis ein-
ſchließlich März 1393 in einfocher Aus
fertioung mit den zur Begründung
gehörigen Belägen beſtimmt bis
zum 13. März er. bei Vermeidung der
Abholung durch beſonderen Boten auf
Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Ueber die bis zum Jahresſchluß 31. März
cr. voch vorkommenden Zu und Abgänge

J 4 des Regulativs fur das Dienſtoo en
ſind Nachtrags- Zu bezw Abgangsliſten
aufz ſtellen und zum 2. April er, vorzulegen.

Liſten über diejenigen Steuerſlichtigen, deren
Stenerbeträge für Anfangs genannte Zeit in
Rückſtand geblieben und als unbeibringlich nieder
zuſchlagen ſind, müſſen ſeitens der G meinde
und Guts- Vorſtände der Königlichen Kreiskaſſe
bierſelbſt bis ſpäteſtens 31. d. Mts. zugeſtellt
worden Fein.

Jm Uebrioen verweiſe ich auf die Kreisblatt
Bekanntmachung vom 19. Auguſt 1896 (Nr.
195. 198) und bemerke noch, daß Abaänge, bei
weſchen der zur Begründung erforderliche Belag
(Muſter XVIb.) fehlt, nicht feſtgeſetzt werden
fönnen. Die ſchleunige Beſchaffung event. fehlen
der Beläge empfehle ich daher beſonders.

Merſeburg, den 4. März 1898.
Der Vorſitzende (747der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf d'Haußonville, Körialicher Landroth.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Miniſter des Jnnern der Direktion
der Diakoniſſen- Anſtalt in Kaiſerswerth unter
dem 5. d. M. die Erlaubniß ertheilt hat, in
dieſem Jahre wiederum eine Ausſpielung beweg
licher Gegenſt“nde (Handarbeiten, Bücher, Bilder
uſw.) zu veranſtalten und die Looſe 16000
Stück u je 50 Pfg. in der ganzen Monarchie
zu vertreiben.

Merſeburg, den Z. Februar 1898.
45 Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde

Kranken- Abonnement aufmerfſam. Der Abonne
mentspreis beträgt pro Jahr 3 M. Abonnements
auf das Jahr vom 1. April 1898 bis ult. März
1899 erſuchen wir im Komwunal-Büreagu bei
dem Stadtſekretär Herrn Schulz unter gleich
igrr Zahlurg des Abonnementspreiſes anzu
melden.

Krogfen- Abonnement lautet: Wer im Laufe
des Abonnementsjahres vom J. April bis
31. März dem Abonnement beitritt (in
welchem Falle gleichwohl das volle Jahres-
abonnement zu zahlen iſt) erlangt das Au-
recht auf freie Kur und Verpflegung ſeiner
Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14 Tagen
nach dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 4, März 1898.

750) Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wer den Urheber des am 26. Februar d. J.
Abends bei dem Molkereibeſitzer Burde hier
ſtattgehabten Brandes dergeſtalt zur Anzeige
bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird, er
hält von der Provinzial-Städte-Feuer-Societät

eine Prämie
bis zu MarkS

Merſeburg, den 3. März 1898.

732) Der Magiſtrat.
Politiſche Aeberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin 6. März. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer hat heute früh dem öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchafter v. Szög yeniy-
Marich einen Beſuch gemacht, um ſich über das
Befinden der Frau Kronprinzeſſin-Wittwe Erz-
herzogin Stephanie zu erkundigen.

Die Kaiſerin hat im Jahre 1897 insgeſammt
144 goldene Dienſtboten- Kreuze nebſt
Diplomen an weibliche Dienſtboten für 40
jährige Dienſtzeit in derſelken Familie verliehen.
Hiervon entfallen auf Oſtpreußen 8, auf Weſt
preußen 5, auf Brandenburg 10 (darunter 1
für Berlin). auf Pommern 11, auf Poſen 5,
auf Schleſien 25, auf Sachſen 10, auf Schles-

wigHoiſtein 7, auf Hannover 5, auf Weſtfalen
3, auf Heſſen-Naſſau 9, auf die Rheivpprovins
29, auf ElſaßLothringen 17.

Das Abgeordnetenhaus begann am
Sonnabend die zweite Berathung des Etats des
Miniſteriums der geiſtlichen, Unter-
richts- und Medizinal-Angelegen-
heiten. Beim Einnahmetitel „Evangeliſcher
Kul us“ findet Abg. von Strombeck. (Ctr.)
es auffällig, daß faſt alle evangeliſchen Neben-
fonds juriſtiſche Perſönlichkeiten hätten und
vom Etat ausgeſchloſſen ſeien, die katholiſchen
aber nicht. Letztere würden alſo allmählich als
S aatsvermögen betrachtet werden. Der
preußiſche Staat habe aus dem Beſitz der
katholiſchen Kirche durch die Sälulariſation un
geheure Reichthümer gezogen und möge des
durck Entgegenkommen wieder gut machen.
Geh. Oberfiganzrath Lehnert erwidert darauf,
daß die Komm ſſion zu der Behandlung der
Nevenfonds ihre Zuſtimmung gegeben habe.
Billige das Haus beim Komptabilitätsgeſetz dieſe
Grundſätz ſo ſtelle es ſich auch auf den Boden
des vorliegenden Etats andernialls müſſe der
Etat geändert werden. Kultusminiſter Boſſe
weiſt darauf hin, daß bei der Behandlung der
Nebenfonds in der loyalſten Weiſe nach rechts-
kräftigen Erkenntniſſen und nach Anhörung der
Autoritäten des Juſtizminiſteriums verfahren
ſei. Den Bedürfniſſen der katholiſchen Kirche
werde auch bezüglich der Pfarrbeſoldungen
Rechnung getragen werden, geſtern ſei die Zu-
ſtimmung der katholiſchen Biſchöfe zu der Vor
lage eingetroffen, und dieſe werde in wenigen
Tagen fertiggeſtellt ſein. Die erforderlichen
Geldmittel betrügen für die evangeliſche Kirche
6 80)000, für die katholiſche 3288000 Weark.
Abg. Heyd ebrand (Ekonſ.) erklärt, daß auf
die Anregungen des Abg. von Strombeck erſt
beim Komptabilitätsgeſetz eingegangen werden
könne. Abg. Sattler verſichert, daß die Re
gierung hinſichtlich der Behandlung der Neben-
fonds den richtigen Standpunkt gewählt habe.
Arg. v. Jaz d zewski will mehreren katholiſchen

Fata Morgana.
Novelle von H. René.,

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortſetzung.)

Noch nie waren die niederen, feuchten Zimmer
mit den kleinſcheibigen Fenſtern ihr ſo finſter
und unfreundlich erſchienen wie heute. Wie
Moderluft ſchlug es ihr von den mit Stockflecken
bedeckten Wänden entgegen. Sie ſtieß die Fenſter
auf, doch das vorſpringende Dach verwehrte der
Sonne den Eintritt, nur einige bleiche Lichter
ſpielten an der fellerartig gewölbten Decke,
huſchten über den dürftigen, veralteten Hausrath.

Sie ſchauerte zuſammen, und plötzlich dachte
he daran, daß in der ſchönen Welt dort drau-
ßen ſo viele tauſend glückliche Menſchen im
Sonnenſchein ſorglos dahinwandelten und nicht
einſam zu frieren uad zu darben brauchten,

Walter wa neben ſie getreten und ſah nur
auf den öden Hof hinaus, in welchem einige
ſtruppige Hühner ſich um die Regenwürmer
ſtritten, die der Sonnenſchein bervorgelockt.

„Und wenn der Boron die Augen ſchließt,
werden Sie hier leben

Sie nickte, während ſie die Arme fröſtelnd
über der Bruſt ve ſchränkte.

„Das iſt nicht denkbar. Für eine zitternde
Greiſin, die mühſam mit dem Stocke ſich um
hertaſtet, mag es wohl ein Zufluchtsort ſein,
aber Jhnen winken noch alle Freuden des Lebens,
Sie ſind jung.“

„Jung!“ Verächtlich ſchürzte ſich ihre Lippe.
„Jch glaube kaum, daß ich an Jahren etwas
vor Jhnen voraus habe. Jn der Roſenzeit,
welche Jronie, werden es ſieben und zwanzig
Jahre, daß das Glockenſpiel des Stefansdomes
meinen erſten Schritt begleitete.“

„Unmögalich,“ wollte er rufen, doch er ver-
ſchluckte das banale Kompliment. Er hatte es
ja nicht mit Alma und deren Freundinnen zu thun.

„Wenn man nachoerade ſo alt geworden iſt,
ſollte man doch vernünftig ſein und ſich nicht
vor Geſpenſtern fürchten,“ ſagte ſie, aber der
Mund war bleich und die Stimme bedeckt.

„Und was liegt auch daran, wie man den
Reſt vom Leben verbringt,“ fuhr ſie fort. „Hier
nebenan in der ſchmalen Kammer, aus welcher
es noch immer wie leiſer Lavendelduſt quillt,
iſt die Großmutter von Onkel Guſtav geſtorben,
ſie war die letzte Bewohnerin und iſt gegen
neunzig Jahre alt geworden.“

„Eine müde, ausgelebte Frau. Mag ſie in
Frieden ruhen. Aber Sie, Thereſe, mit Jhrem
heißen Herzen und den nach Glück ſuchenden
Augen.“

„Stille! Hier im Wittwenhaus giebt es kein
Irwr kein Glück, hier iſt nur alles Moder und

e.
„Herzkönigin! Schönſte Frau!“
Hatte er es gerufen, ſpäter wußte ſie es ſelbſt

nicht mehr. Mit fliegendem Athem ſaß ſie bald
neben ihm auf dem ſchmalen Wagernſitz, und
ihre Hände hielten die Zügel nicht mehr ſo feſt
wie bei der Heimfahrt.

Nun lag ein oroßer Stein inmitten des
Weges in ihrer Verwirrung hatte ſie deſſen
nicht Acht. Ein Ruck, ein heftiger Anprall,
Beide flogen in die Höhe, und Walter legte wie
ſchützend den Arm um ſie.

Es war nur während der Dauer einer Sekunde
geweſen, aber Thereſe hatte doch die Berührung
wie einen elektriſchen Strom empfunden,

Eilig zog ſie den großen Hut in die Stirn
und ließ die Pferde mächtig ausgreifen, als

tönne ſie ſo dem Verhängniß entfliehen, das ſie
umlauerte.

Die Geſchäfte mit dem wartenden Förſter
waren bald erledigt, und im Städtchen läuteten
gerade die Mittagsglocken, als Walter Senglin
das Doktorhaus betrat.

Fräulein Minchen war heute etwas ungnädig,
„Der Herr Bürgermeiſter habe ſich mit einer

guten Nachricht ſelbſt herbemüht,“ erzählte ſie.
„Jn der großen Spinnfabrik zwiſchen Soldin und
Ruſchwitz ſuche min einen neuen Arzt, das
Fixum betrage wohl über dreihundert Mark,
und die Fuhren würden frei geliefert. Doch
müſſe man bei dem Beſitzer natürlich ſich darum
bemühen, und der Bürgermeiſter wolle ſelbſt
noch am beutigen Nachmittag mit ihm hinüber-
fahren. Wohl eine Stunde habe er gewartet,
doch wer nicht kam

„Jch war in Neuhof draußen, ein bedenklicher

Typhusfall.“
„So“, der olte Doktor blickte intereſſiert von

ſeiner Morgenzeitung auf. „Alſo wieder in
Neuhof Ja, das Geſindehaus mag wohl nicht
der geſündeſte Aufenthalt ſein, aber Thereſe, die
in Soldin mit einer wahren Wuth baut und
verbeſſert, hat für das Witt um nicht einen
Groſchen übrig. Damit ſie echt haben, wenn
ſie ſagen, ich hätte mich an fremdem Gut be
reichert, mir bei Zeiten, wie ein Hamſter ins
eigene Neſt getragen, ſagt ſie ſtets, wenn Buſſe
und ich auf irgend welche Veränderuag briggen.
Und was hilft ihr aller Stolz und alle Ehrlich
keit Aus der ſchiefen Stellung kommt ſie nie
mehr im Leben heraus.“ne doch n dieſe Art wohl am Beſten
für ſie geſorgt, ſie hat ihr gutes Auskommen
bis ans Ende,“ meinte Fräulein Minchen, einen

zu ſtopfenden Strumpf über die Hand ziehend
und die ſchadhafte Stelle durch die Brille
muſternd.

„Der Menſch lebt nicht vom Brot allein,“
murmelte der alte Doktor, während der junge
unter dem Vorwande, die Toilette für den
Mittagstiſch zu wechſeln, ſich zurückzog.

Oben er den Fenſtern ſeines Gietelzimmers
konnte man weite Umſchau halten über den See
und das flache, eintönige Land. Dort zwiſchen den
Birken, an denen das junge Laub wie ein leichter,
grüner Schleier hing, lugte das hohe Dach des
Soldiner Hercenhauſes hervor.

„Ob ſie mich verſtanden hat, ob ſie ahnt, wie
ſchön und begehreuswerth ſie eigentlich iſt 7“
fragte er ſich, unruhig in dem engen Raum auf
und niederwandelnd.

Noch immer glaubte er den leiſen Duft, der
ihrem Haar entſtrömte, zu athmen, die ſchlanke
Geſtalt in ſeinem Arm zu fühlen.

Erſt als Fräulein Minchen unten laut zum
Eſſen rief, ſchloß er das Fenſter.

Walter Senglin's leicht entzündliches Herz
ſtand in hellen Flammen.

VI.
Trotz des heißen Junitages hatte Fräulein

Minchen Borrmann der Frau Bürgermeiſter
einen gemüthlichen Kaffeebeſuch gemacht, in der
Hoffnung, einen ganzen Strickbeutel voll harm
loſer Neuigkeiten heimzubringen.

Wider Erwarten litt die Situation an einer
gewiſſen Ungemüthlichkeit. Heftiger denn je
klapperte die Hausfrau mit den Kaffeetaſſen,
und Alma, die auf olirgrünem Plüſch ollerlei
wunderbare Roſen mit grün und braunen
Blättern ſtickte, ſah blaß und niedergeſchlagen aus.
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Perſönlichkeit zuſchreiben. Beim Ausgabetitel
„Miniſterbeſoldung“ erkennt Abg, Dauzen-
berg (Ctr.) den guten Willen des Kultus
miniſters gegenüber der katholiſchen Kirche an
aber man könne ſich noch immer nicht davon
losmachen, Preußen als einen proteſtantiſchen
Staat anzuſehen, während es doch in Wahrheit
ein paritätiſcher ſei. Der Kultusminiſter
erwidert, daß er, ſo lange er im Amte ſei, die
katholiſche Abtheilung nicht wieder einführen
werde; denn damit würde der konfeſſionelle
Zwieſpalt an die oberſte Stelle getragen werden.
Für gewiſſe Arbeiten gebrauche es katholiſche,
für andere proteſtantiſche Räthe; bei manchen
Dezernaten komme aber die Konfeſſion gar nicht
in Betracht. Das leitende Prinzip des preußiſchen
Kultusminiſterinms ſei und bleibe die Sicherung
des konfeſſionellen Friedens. Auf eine Anfrage
des Abg. Seyffardt (natlib.) antwortet der
Kult us miniſter, daß eine Vorlage zur
Verſorgung der Volksſchullehrerrelikten aus
gearbeitet werde, aber in dieſer Seſſion, damit
dieſelbe nicht zu ſehr belaſtet werde, noch nicht
eingebracht werden ſolle. Die Abgg. Mott y und
von Jazdzewski (Polen) bringen den An
ſpruch ihrer Freunde auf Ertheilung polniſchen
Sprachunterrichts in den Volks und Privat-
ſchulen, zur Sprache. Miniſterialdirektor
Kügler legt dar, daß den durch den Religions
unterricht bedingten Anſprüchen genügt werde.
Auf eine Anregung des Abg. Böttinger
(natlib.) erklärt Miniſterialdirektor Bartſch,
daß der Reichskanzl. bereits ein einheitliches
Vorgehen gegen das Geheimmittelunweſen im
ganzen Reiche eingeleitet habe; i Preußen ſei
es bereits auf dem Wege der Polizei
verordnungen durchgeführt. Nächſte Sitzung
Montag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be
rathung.

Nach telegraphiſchen Nachrichten aus
China iſt der Fall des deutſchen Miſſtionars
Homeyer, von der Berliner Miſſion, der
vekanntlich landetnwärts von Canton verwundet
und beraubt worden war, nunmehr befriedigend
erledigt. Die Thäter und die der Nachläſſigkeit
ſchuldig befundenen Beamten werden beſtraft,
Der Generalgouverneur hat eine namhafte
Summe als Entſchädigung angewieſen und ſich
auch anheiſchig gemacht, den Erwerb dreier
Grundſtücke zur ſicheren Unterkunft für
die Miſſionare zu vermitteln.

OeſterreichUngarn.
Wien, 6. März. Das Miniſterium

Gautſch iſt zurückgetreten. Der Rücktritt iſt
eine unmittelbare Wirkung der Sprachen-
verord nung für die deutſch ezechiſchen Pro-
vinzen. Gautſch hat mit ihr kein Verſöhnungs-
werk erreicht, weil er die Oppoſition der Czechen
gegen ſich herausgefordert hat, ohne das Miß-
trauen der Deutſchen zu zerſtreuen, da die ganze
Art ſeiner Verhandlung mit ihnen deutlich die
Methode erkennen ließ, daß er ſich auf zwei
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„Wohl die ſchwüle Gewitterluſt“, dachte
Minchen und zog ihr Siriſckzeug hervor, dabei
einen neugierigen Blick auf kie koſthare Stickerei
werfend.

„Gewiß das Vichliebchengeſchenk, das Sie
neulich an unſeren jungen Doktor verloren, nicht
wahr fragte ſie. „Ahe, eine Briefmappe!
An Jhrer Stelle hätte ich lieber ein Rauch
tiſchchen oder eine Eckkonſole gewäyl; ſolche Dinge
laſſen ſich bei der künſtigen Zimmereinrichtung
doch immer gut verwenden. Wa; iſt denn nun
eigentlich öffentliche Verlobung

„Wohl garnicht“, platzte Frau Bürgermeiſter
heraus, während Alma in Thränen ausbrach.
„Solch eine ſchlechte, kokette Frau Mit der
Tugend ſoll es ja nie weit hergeweſen ſein, aber
dieſes iſt ſchändlich, ein Skandal!“

„Was meinen Sie eigentl Von wem ſprechen
Site?“

„Von wem anders wie von der L ronin, die
einen hulbverſprochenen Bräutigam in ihre Netze
lockt.“

Fräulein Minchen ſaß mit offenem Munde,
wodurch ihr rundes, gutmüthiges Geſicht nicht
gerade geiſtreicher wurde, „Von der Baronin,
von unſerer The reſe?“ ſtammelte ſie. „„Wie
ſollte ſo etwas möglich ſein! Das iſt natürlich
Verleumdung.“

(Fo tſetzung folgt.)

Stühle zugleich zu ſetzen beabſichtigte. Neue
Stürme mußte er alſo im Parlament erwarten,
denen er ſich bei ſeiner Kautſchuck-Natur um ſo
weniger gewachſen fühlte, als er die Schwierig-
keiten des „volks wirthſchaftlichen Ausgleiches mit
Ungarn nicht zu überwinden vermochte, Seinem
Nachfolgerſhinterläßt er keine angenehme Erbſchaft.

Griechenland.
Athen, 6. März. Auf Veranlaſſung der

Stadtverwaltung wurde heute in der Metro
palitankirche in Gegenwart einer zahlreichen
Menſchenmenge ein Tedeum zelebrirt.
Nach der Feierlichkeit zog die Menge mit dem
Bürgermeiſter und den Jnnungsvorſtänden nach
dem Schloß, um dem König eine Huldigung
darzubringen. Dieſer erſchien auf dem Balkon
und dankte in einer Anſprache an die Ver-
ſammelten dem ganzen griechiſchen Volke für
dieſe Kundgebungen, welche die Liebe und das
unerſchütterliche Vertrauen des Volkes zum
Königthum bewieſen ſein einziger Gedanke ſei
das Glück und der Ruhm Griechenlands, wofür
er immer gearbeitet hätte. Begeiſterte Zurufe
folgten der Anſprache.

Lokales.
Merſeburg, den 7. März 1898.

Zur Weißenfelſer Seminarfrage
wird gemeldet, daß am nächſten Freitag die
Herren Oberpräſident v. Böttich er und Schul
rath Lüdecke in Weißenfels eintreffen werden,
um ſich wegen der näheren Verhältniſſe zu in
formireg. Die Stadtverordneten Weißenfels
bieten begreiflicher Weiſe Alles auf, um das
Seminar zu behalten und haben dem Fiskus
ein 25 Morgen großes Terrain für den relativ
billigen Preis von 3000 Mark angeboten.

Herr Poſtaſſiſtent Saalbach iſt von
hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Schul Lingelegenheit. Das neue
Schuljahr für die gehobenen Bürgerſchulen be
ginnt Donnerſtag den 14. April, nicht wie es
verſehentlich in der betreffenden Anzeige geheißen,

am A. April.
Betreffs Beginn und Dauer der

Schulpflicht iſt darauf hinzuweiſen, daß nach
behördlichen miniſteriellen Beſtimmungen zu
Oſtern jeden Jahres diejenigen Kinder aus der
Schule entlaſſen werden können, welche an dieſem
Termine das 14, Lebensjahr entweder vollendet
haben, oder bis zum 30. September deſſelben Jahres
vollenden werden. Zwecks der gleichmäßigen
Herbeiführung eines achtjährigen Beſuches
der Schule iſt es erforderlich, daß alle diejegigen
Kinder, welche in der Zeit vom 1. O tover des
vorigen bis zum 30. September des laufenden
Jahres das 6. Lebensjahr vollenden, zu Oſtern
in die Schule eintreten. Die Dispenſation von
der Aufnahme kann für ein Jahr auf Grund
eines ärztlichen Atteſtes erfolgen.

Die Geflügelausſtellung in der
Kaiſer-WilhelmsSalle erfreute ſich geſtern
und vorgeſtern eines lebhaften Z ſpruchs vo
hier und außerhalb Mit großem Jntereſſe
nahm das Publikum die vielen ſtattlichen Ver
treter der geflügelten Welt in Augenſchein und
widmete namentlich auch den von einer Halleſchen
Firma ausgeſtellten Exoten große Aufmerkſam-

keit. Bet der am Freitag vorgenommenen
Prämiirung, welche die Herren Rudolf Kramer-
Leipzig und Mox Scheithauer-Halle für
Hühner und Großgeflügel, ſowie Herr Auguſt
Schader Noumburg für Tauben vollzogen,
ſind folgende Auszeichnungen feſtgeſetzt worden

Die ſilberne Staatsmedaille erhielt
Frau Jrma Nagel-Graz.

Die bronzene Staatsmedaille erhielt
Herr Max Teuſcher Weißenfels.

Die ſilberne Verbandsmedaille erhielt
Herr C. Teichmann Merſeburg.

Die bron zene Verbandsmedaille er
hielt Herr Karl Heine Halle,

Ehrenpreiſe erhielten Ernſt Schlegel
Gelenou (Erzg.), Ed. HarniſchKnauthain, Fr.
Jul. Werner-Großröhrsdorf, R. Winkler Lob
ſtädt, Alb. Giebler- Merſeburg (2 Ehrenpreiſe),
Rich. GrunebergGievichenſtein, Franz Schreck
Bernburg, Herm. SchleifTriebes, M. Uhlig-
Merſeburg (2 Ehrenpreiſe) Paul-Kleinicke-
Weißenfels, Mox TeuſcherWeißeniels, H. Kothe
Brehna, H. EnkeWeißenfels, O. BVötticher
Markranſtädti, Emil Bauermann Bruckdorf,

H. NohleMerſeburg, A. NaumannMarkleeberg,
Herm. WMarſchall Holleben.

Erſte Preiſe erhielten: Karl Krauſe-
Dresden, Otto FeuſtelTriebes, H. Grundmann
Gersdorf, Rich. Winkler-Lobſtädt, Fr. Seeliger
Halle, Emil Bauermann-Bruckdorf.

Zweite Preiſe erhielten: A. Naumann-
Markleeberg, PodolskiMerſeburg, Alban Pfab
Thalheim, Wilhelm LummitſchBernburg, Hugo
HennigGorſchwitz, Fr. Jul. WernerGroßröhrs-
dorf (2 zweite Preiſe), Frau Jrma NagelGraz,
R. WinklerLobſtädt, Herm. MarſchallHolleben,
F. W. Meißner- Weißenfels (2 zweite Preiſe),
Otto WeinſteinPretzſch, A. FindeiſenLinden-
naundorf, Ernſt Schlegel-Gelenau, KrauſeGohlis
(3 zweite Preiſe), M. Uhlig-Merſeburg, A. Nau-
mann Markleeberg, Fr. Wunderlich-Oberwieder-
ſtedt, Max Teuſcher-Weißenfels, Ed. Harniſch
Knauthain, O. BötticherMarkranſtädt, (2 zweite
Preiſe), Karl Herfurth- Merſeburg (2 zweite
Preiſe), H. EnkeWeißenfels, Karl Straußberger
Biſchofswerda, Emil Bauermann Bruckdorf,
Hermann NohleMerſeburg, Karl HeineHalle a. S.
H. SchlemmNaundorf (2 zweite Preiſe).
Außerdem wurden noch zahlreiche 3. und
4. Preiſe vertheilt. Die Ziehung der mit der
Ausſtellung verbundenen großen Geflügel-
Verlooſung findet Montag, den 7. März,
Vormittags 11 Uhr, im Ausſtellungslokale ſtatt.
Die Gewinn-Nummern werden in den hieſigen
Lokalblättern bekannt gemacht. Alle bis zum
12. März d. J. nibt abgeholten Gewinne ver
fallen zu Gunſten des Vereins.

Für Nordlandreiſende. Dem Ver
nehmen nach ſind im Sommerfahrplan anſtatt
der bisher täglich einmaligen Poſtdampferfohrt
zwiſchen Saßnitz und Trelleborg (Schweden)
täglich zweimalige Poſtdampferfahrten in Aus
ſicht genommen. Dieſe Vermehrung der Fahrt-
gelegenheiten dürfte namentlich von Nordlands
Reiſenden mit Freuden begrüßt werden.

Provinz und Umgegend.
Halle o. S., 6. März. Die am 12. März

ds. Jo. Vormittags 11 Uhr im Hotel Stadt
Hamburg hierſelbſt ſtattfindende Verſammlung

der Vertranensmänner der konſer
vativen Partei aus der Provinz Sachſen
verſpricht nach den bis jetzt eingegangenen An
meldungen recht zahlreich beſucht zu werden.
Aus Berlin wird von den Führern der Partei
der Graf zu LimburgStirum erſcheinen.
Die Referate über die Themata „Der Dresdener
Parteitag und die Aufgaben der konſervativen
Partei unter Berückſichtigung der Verhältniſſe
in der Provinz Sachſen“ und „Wie läßt ſich
die Lage der produftiven Stände verbeſſern
haben die Abgeordneten Freiherr von Erffa,
von Mendel-Steinfels, Jacobskötter
und Bartels übernommen. Den Verhand-
lungen wird ſich um 3 Uhr ein gemeinſames
Mittageſſen anſchließen. Anmeldungen von
Parteigenoſſen zu der Verſammlung und zu
dem Mittageſſen nimmt der Geheime Ober-
RegierungsRath Bartels in Merſeburg, Mit-
glied des Abgeordnetenhauſes, entgegen.

Halle, 4. März. Als einer von drei
feindlichen Brüdern war der Salinenarbeiter
Friedrich Wacker aus GroßOſtrau bei Dürren-
berg wegen qualifizirter Körperverletzung unter
Anklage gekommen, weil er am 18. November
v, J. ſeinem Bruder Karl im Gaſthauſe zu
Groß Oſtrau anläßlich eines Wortw chſels über
Kriegervereinsange legenheiten ohne Weiteres nach
einander mit zwei Bierſeideln heſtige Schläge
auf den Kopf verſetzt hatte, ſo daß oie Gläſer
zerſprangen und der Mißhandelte erheblich ver
letzt wurde. Karl Wacker und Franz Wacker,
die Brüder des Angeklagten, ließen ſich vor der
hieſigen Strafkammer ais Zeugen gegen ihren
Bruder vernehmen, wonach erwieſen wurde, daß
der Angeklagte keineswegs, wie er behauptete,
der Angegriffene geweſen war. Er wurde zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Querfurt, 5. März. Ein ſchweres
Unglück hätte leicht geſtern den Schmiede-
meiſter K. hier betreffen können, Am Weittwoch
hatte derſelbe eine Fuhre Steinkohlen bekommen.
Beim erſten Verbrauch der Kohle explodirten
im Feuer 2 Patronen. Bei näherer Unter
ſuchung der Kohle ſtellte ſich heraus, daß ſich

nicht weniger als 44 Patronen vorfanden. Bei
anderen Schmiedemeiſtern haben ſich keine Pa-
tronen gefunden.

Vom Oberharz, 2. März. Ein furcht
barer Schneeſturm herrſcht ſeit geſtern Mit
tag hier bei 4 Grad Kälte. Die Chauſſee
TorfhausBraunloge iſt faſt vollſtändig verweht;
die Schneewehen erreichen die Höhe von 3 Mtr.
Wegearbeiter ſind thätig, die Chauſſee ſtrecken
weiſe auszuſchaufeln, damit der Poſtverkehr er
halten bleibt. Die Poſt BraunlageHarzburg
iſt nicht eingetroffen. Die Pferde verſinken im

e n ree e

Schnee die Poſt mußte wiederholt aus dem Ka
Schnee herausgeſchaufelt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Dresden, 6. März. Die Hauptanmeldefriſt für

die Ausſtellung der Deutſchen Landwirths-Geſelle
ſchaft vom 16.--21. Juni d. J. in Dresden iſt am
28. Februar beendet, und da die Anmeldungen von Thieren
ſehr zahlreich eingegangen ſind, ſo iſt zugleich die endgültige
Anmeldung von Thieren damit geſchlo ſſen worden, ſodaß
alſo eine nachträgliche Anmeldung gegen doppeltes Stand
geld nicht mehr ſtattfinden kann. Beſonders Riuder weiſen
amne die feſtgeſetzte Höcſtzahl weit überſteigende Anmeldung
auf. Ebenſo ſind vorläufige Anmeldungen an Maſchinen

Geräthen wider Erwarten ſo zahlreich eingelanfen, daß
der gegebene Raum des Ausſtell angeplatzes deren uneinu-
geſchränkte Annahme nicht geſtattet. So ſieht die Deutſche
Land wirthſchaftsGefellſchaft ſich gen öthigt, von dem Vor
behalt der Reduktion der Anmeldungen für die Ab-
theilung 3: Maſchinen und Geräthe“, ſowie für die
Gruppe „Rinder“ Gebrauch zu machen der Umfang der
elben wird etwa bis Mitte März bekannt gegeben werden,

Kleines Feuilleton.
Der Kriminalkommiſſar als „alter

Herr. Aus Berlin, 2. März, berichtet
der „Lok.Anz.“: Zwei Studioſi werden ſich in
der nächſten Woche wegen einer Schlägermenſur
vor Gericht zu verantworten haben. Wie ſie
bei der Paukerei abgefaßt worden ſind, erzählt
ein Berichterſtatter wie folgt: Jn einem Lokal
der Gartenſtraße waren ſie eben dabei, nach ver
ſchiedenen Gängen ſich flicken zu laſſen, als ein
älterer Herr ſchmunzelnd ſeinen Kopf zur Thür
hereinſteckte. Der eine der Paukanten, der dieſen
Gaſt zuerſt ſah, nahm an, daß er ein alter Herr
der gegneriſchen Verbindung ſei, und winkte ihm
zu, näher zu treten. Der „alte Herr“ ließ nun
zunächſt den Paukarzt ſeines Amtes walten, dann
kam er mit dem, der ihn ſo freundlich empfangen
und der ſich vorſtellte und auch den Namen
ſeines Gegners nannte, in ein Geſpräch und ließ
ſich über den Waffengang berichten. Seinem
Bedauern, daß er etwas abbekommen habe, be
gegnete der Sprecher mit der tröſtlichen Ver
ſicherung, daß es ſeinem Gegner nicht beſſer er
gangen ſei. Als man ſich dann verabſchieden
wollte, nannte der alte Herr noch einmal ſeinen
Namen und fügte hinzu, er ſei Kriminal
Kommiſſar und „dienſtlich“ anweſend. Da war
man denn nun nicht wenig verblüfft. Einer der
Herren aber ſuchte einen verzweifelten Ausweg,
indem er dem falſchen, alten Herrn verſichecrte,
man habe ihn wohl erkannt und ſich nur einen
„Bierulk“ mit ihm machen wollen. Der „alte
Herr“ meinte, er kenne das, bat die Herren, ſich
nicht weiter ſtören zu laſſen und gah den Be-
amten, die er mitgebrecht hatte, die erforder
lichen Weiſungen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
8. März. Schnueefall, Thauwetter.

en c eece neehee eAus dem Geſchäftsverk ehr.

6Met. Prühbjahrs- u. Sommer-
6 Met. Waschstoff z. I. f. M. 1.68 Pf.St 6 Met. Sommer- de r aute AI. 2.10 Pf.
6 Met. Sommer-Nouven p. br. re

für N. I. 8SO Pf. 2.70 Pf.5 Meat. Loden, vorzügl. Qual.
dop. br. I. 3. v

Modernsto Kleider- und Blousenston o
in grösster Auswabl

versend. in einzel, Met. oco. in's Haus.
OETTINGER S Co. Frankfurt a.
Separaſ- Abtheilung 1är Ierrenstoffe*

Stotk 2. ganzen Avnug M. 3.75,
Cheviot zum ganzen Anzug II. 5.85,

Museter
auf Verlangen

franco ins Ha us,

Modoebilder gratis.

Verantwortlich für den textlichen Theil Rudolf Heine,
für Jaſerate und Reclamen: Fritz Stücker;

Beie in Merſeburg.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 28. Februar bis 6, März 1898.,

Eheſchließungen: vacat.
Geboren: ein uuehel. S. Dem Regier.

Civil-Supern. F. A, Kabiſch eine T., große
Ritterfir. 22 dem Handarb. G. Finkgräſe ein
S., Clobigk Str. 29; dem Handarbtiter A.
Dreſe eine T., Johannisär 8; dem Lehrer
H. K. May ein S., Weiße Mauer 16; dem
Gärtner K. Mayzatt eine T., Weinberg 2;
dem Geſchirrführer K. Rangold eine T.,
Sixtiberg 21; dem Zimmerm. F. Michaelis
ein S., Leungerür. 5; dem Schloſſer F.
Zaulig eine T., Srühl 7; dem Fabrikarbeiter
F. K. Emſth ein S., Vorwerk 4; dem Werk
führer O. Eckardt eine T., Boxwerk 17; dem
Fabrikarb. O. Kummer eine T., Gotthardißr.
16 dem Fabrikſchmied H. Zipsner eine T.
Annenſtr. S.

Geſtorben: des Handarb. G. Becker T.
Alma Berthe, 10 J., Hirienſtr. 9.

Pferde-Auktion.
Die diesjährige Auktion von

Graditzer Geſtütpferden ſoll
Dienſtag, den 29. März er.,

von Mittags 1 Uhr abdb,
auf dem Königlichen Geſtüthofe
Graditz bei Torgau ſtattfinden.

Es werden ca. 40 vierjährige
und ältere Halbblut Wallache und
Stuten zum Verkauf kommen, welche

zu

am 28. März von 12 Uhr ab unter
dem Reiter gezeigt werden.

Auktionsliſten werden auf Verlangen
vom 19. März ab durch die Geſtüts-
Expedition überſandt. (751
Königliche GeſtütDirektion.

Holz-Verkauf
der

Oberförſte rei Schkeuditz,

Montag, den 14. März d. J.,
Vormittags 8/, Uhr
im Schlage 8 Belauf Burgliebenau (am
Waldweg v. Döllnitz nach Burgliebenau)

Rubholz: e an

Rüſtera mit 40 Fſtw,, 17 Erl. mit
Fſtm., 2,2 Hot. Stangen, 2.13. C.
Eich., Eſch. pp.)

von 12 Uhr abBrennholz: doſelbſt, rm 111
Scheit, 27 Kaüppel, 560 Reiſer obiger
Holzarten.
Aufmaßregiſter gegen Abſchriſtgebühren.

8 Uhr Omnibus am Bahnhof
Dieslau.

Schkeuditz, d. 3. März 1898.
Der Forſtmeiſter.

767) S ceſtermeier
Möblirte Wohnung Odberalten

burg zu vermieihen. Näh. Exp. d. Bl.

2

Holzauktion.
Mittwoch den 9. ds. Mts.,

Nachm. 2 Uhbr,
ſollen die beim Abbruch, Enterplan
Nr. 7 gewonnenen (754

Hölzeralten
daſelbſt, öffentlich meiſtbietend
ſteigert werden.

ver

Dienſtag
hausſchlachtene

752) iäelig.
Wurſt

M

Jn
Tagen

in
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsb latt.“ Dienſtag, den 8. März.

Große
Jnventarauktton

tn

Tagewerben bei Weißenfels a. S.
Am Freitag, den 11. März d. J.

Vormittags von 10 Uhr ab ſollen
im Gute Nr. 16118 in Tagewerben
bei Weißenfels a. S. wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft lebendes und
todtes Jnventar, insbeſondere

5 Stück Pferde,
12 Stück Rinder,
4 Stück Wirthſchaftswagen,

A4-zöllio,
1 Preſchwagen,
1 dreitheilige eiſerne Cem-

bridge-Walze,
1 Getreidereinigungs-

Maſchine,
ea. 20 Paar Lurtauben,
Ackerpflüge, Walzen, Eggen,
Krimmer, ſowie ſonſtige zur
Land wirthſchaft gehörigen Gegen
ſtände

öffentlich und meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Gleichzeitig empfehle ich zur Früh
jahrsveſtellunc Futterrunkelrüben-
und Zuckerrüben-Saamen, ſowte
Neudritem is Kartoffeln, wie
auch Saamenhafer, Saamen-
gerſte, Sommerweizen, ſowie
ſonſtige zur Frübfahrsbeſtellung ge
wünſchten Gemüſe- und Feld-
ſämereien bei billigſter Preisnotirung.

726) Der Besiützer.
Preiswerth zu ve en

h hen Halle u. Querfurt,e. lebh. Orte (763
ein Gut enth. 26 ha

104 Morg ff. Rübenbd., gt Geb,
bei 50,000 M. Anz. Gelegenheit

ohne Jnventar
zu übernehmen, Ausk. erth. unter H. A.
Wilh. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13.

n

1,300,000 Mark
Jnſtituts u. Stiftsfonds à o
auf Acker, auch in kleineren Poſten,

ouszunleißen. Anträge e
i alberſtadt,h. Sberberg, w.

m èhè3èg e
Modes.

Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten
er Frühjahrs- und SommerSatſonbeehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Martha OHklo.
Hüte zum Waſchen u. Modern ſiren

rechtzeitig D. O. ((741
Gesang bücher

für Stadt und Land in grosser
Auswahl

empfiehltPaul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierkon ding

Buchbinderei.
gegr. Vor 1716. geg. vor 1716.
Atelierf f. künſtl. Zähne.

Anfertigung
künſtlicher
Gebiſſe

S. in Gold,
Platina und

Kautſchuk.

Plombiren
Silber, Emaille

Schmerzloſes Zahnziehen. Richten
chiefſtehender Zähne. Jedes unpaſſende

Gebiß wird gut paſſend bei billigſter
Preisberechnung umgearbeitet. Repa
raturen an künßlichen Gebiſſen ſofort.

Franz Hirsekorn,
alle a. S.,

Leipziger Straße 1I1, II.,461] Eingang Kl. Sandberg.

Saatkartoffeln.
Magnum bonum,

Hannibal,
Eyith,

Geh. Rath Thiel
in jeder genünſchten Menge verkopft
die Verſuchs wirthſchaft zu Bad

Lauchſtädt. (760

der gohne mit Gold,

h

ws

Bilanz Conto
am 31. Dezember 1397.

Paſſiva.Activa.
CaſſaConto 67450Debitoren 18 752 05Jnventar- Conto 336 25
Unkoſten-Conto 11089

I9873 69
Mietgliederbeſtand am 1. Januar 1897:

Mitgliederzugang bis 31. Dezember 1897: 6

Geſchäftsantheile-Conto 656
Creditoren 19 217 69

19 873 69
27

33

Ausgeſchieden ſind am 31. Dezember 1898: T.
demnach Mitgliederkeſtand am 1. Januar 18977 5252

Jm Laufe des Jahres 1897 haben ſich die Mitgliederguthaben um
Mk. 159, und die Haftſummen um Mk. 15900, vermehrt. (733Die Haftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe Mk. 59600.

Dürrenberg, den 4. März 1898,
Ländliche V und Dahrlehnskaſſe

ürrenderg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränlter Haſtpflicht.

e Deotfsche i echte patente No. 39 162, 41 945, 44 r r a 199

e Der Preis der Glühkörper beträgt jetzt 1 n

ein

Mit Glöbkörper und Oylinder

un W rnNe'rerer Apparat, besonders geeignet für leinere Räume, Tregeta,

re

Corridore, Küchen, Kronleuchter,
tie billigste Beleuchtung die existirt.
Preis des Brenners mit Glühkörper und Cyſinder 3 ä K. 50 Pfg

Eir eine Juwel-Glübkörper 75 P.

Deutsche
[43 37 S

Berlim O MolkKenmarkKtt G,
Verreter in Merseburg: C e a G3

e c e Se e 9 5 a

wird gewarnt

(b6ezw. „Silentium“)

Jaeger Rothe, L 6.

Jn Jeden Hauſe (696
nothwendigEch hte Chürſchließer

Der(Vor werthloſen Nachahmungen
Solvente Vertreter allerorts geſucht.

Reichskronoej in Moersoburg:
E. Nur zwei Gaſtſpiele!

Freitag, den 11. März 1393
Gastspielabencld des Berliner Residenzensembles,

ſende Auhtaungen über dalaldeſen.

Fnax WBeteohlge,
Tischlermeister.

15. e B.

änts

reelle Dorf envng.

Ber 2 Arbeit
BiigeBogne m

Zahlungabe-
dingungen,

al 29e.

[A48

Novität!
Größter Erfolg der Berliner Theater-Saiſon.

Hans Hu
Novität!

ckebein.
Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Alleiniges Auffährunzsrecht für dieſe Stadt,
Sonnabend, den 12. März 13983

Helgoas Hochseit.
Luſtſpiel in 3 Akten h Franz v. Schönthan und Koppel-Ellfeld.

(Verfaſſer von Nenaſſonce

Preiſe der
Vorverkauf bei Herrn Hennicke,

lätze:
Cigarrengeſchäft, Bahnhofſtr. und

Herrn Heinrich Sch ultze, Cigarrengeſchäft und im Theater. Sperrſitz 1,50 M.,

J. Platz 1,00 M., 2. Platz 0,50 M., Schülerbillets
0,60 M.

Abendkaſſe Sperrſitz 1,75 M.,
Schülerbillets 0,60 M.,

zum 1. Platz berechtigend

1. Platz 1,25 M., 2. Platz 0,60 M.,Gallerie 0,30 M.
Ein Situations plan liegt im Vorverkauf aus.

Kassenöſfnung 7 Uhr. Anl. der Vorstellung 8 Uhr.

744) Oskar Pitſchel,Direktor des Gaſtſpiel
Beide Novitäten ohne Souffleur

r

emüſe Konſerven. belff. Stangenſpargels Pfd. of Zwiebelſamen
v. 120 Pf. an

ff. Schnittſpargel 2
ff. junge Erbſen 2
ff. S
741)

1

chnittbohnen 2 35Paul Näther, Markt '6.

der großen, gelben Zittauer à Kl. 3
Mk., ſowie Zwiebeln hat abzugeben

Domäne 5Schladebach

736 b. Kötzſchau.

Entgegnung.
Dem „Kawpfbereiten Wahlmann

reſp. Strohmann“ erwidere auf ſein

„Eingeſandt“ im „LCorreſpondent“
Folgendes

Wenn man den erſten Abſatz Jhres
„Eingeſandt“ wiederholt lieſt, dann
ſucht man in dem nachfolgenden Artikel
vergeblich nach triftigen Gründen, die
Sie davon abhielten, Jhre Anonymität
aufzugeben. Daß Sie trotzdem mich
zu beleidigen ſuchen, weil ich keine
Gründe habe, anonym zu ſein und
mir dies als Ueberhebung anrechnen,
finde ich nicht ſchön, und andere Leſer
auch nicht. Jch ſage mir, wenn
Jemand anonym ſchreibt Die Sache
muß n' Haken ham u. ſ. w.

Wenn Sie meine Erwiderung im
Kreisblatte vom 3. ds. Mts. geleſen,
dann werden Sie wiſſen, daß von

Parteipolitik bei mir überhaupt keine
Rede iſt,

darauf einlaſſe, darum iſt der Witz,
Jhres unter Leitung des Stabstrompeters Herrn

e

ich mich auch gar nicht

den Sie im dritten Abſatz
„Eingeſandt“ zum Beſten geben, ganz
ohne Wirkung, denn alle von mir ge
brachten Ausführungen ſind vom
wirthſchaftlichen Standpunkte aus nur
in meiner Eigenſchaft als Delegirter
des B. d. L, geſchehen, und erachte
ich als Ehrenpflicht, dieſe mit meinem
Namen zu decken. Was die An
zapfung „in hohe Häuſer ſchlüpfen“
für mi h bedeutet, habe ich in der-
ſelben Nummer des Kreisblattes auf
eine ähnliche Anzapfung im Corre-
ſpondenten gekennze ichnet. Jm vierten

Abſatz iſt wiederum von Partei-
politik die Rede, und iſt auch
dieſer Punkt für mich aus oben ange
gebenem Grunde erledigt „blos die
vielen Millirnen“ kommen wir bekannt
vor. ihrer Aufforderung zum
Bauernballe kann ich leider nicht nach-
kommen, da ich nicht Mitglied. Viel-
leicht genießen Sie die Ehre dort flott
zu tanzen. Meine Bemerkungen über
Jhre dichteriſchen Leiſtungen ſcheinen
Jhnen doch etwas an die Leber ge
gangen zu ſein, die Verschen zeigten
ja aber auch, wenn man Jhren v.
Bildungsgrad im Auge behält, nichts
allzu Geiſtreiches. Daß Sie Zweifel
bekommen haben an meiner politiſchen
Durchbildung“, iſt wieder einer Jhrer
Spezialwitze, denn Sie können ſich
doch unmöglich ein Urtheil über meine
Parteipolitik bilden, da Sie überhaupt
nicht wiſſer, vb ich Parteipolitik treibe.
Mir ſcheint, Sie wöchten mich gern
auf parteipolitiſches Geviet ziehen,
das wird Jhnucun aber bei aller
Schlauheit und Routine nicht
gelingen, darum erweckt dieſer
Verſuch Jhrexſeits in mir Zweifel an
Jhrer wirthſchaftlichen „Durchbildung“,
jedoch mit dem Unterſchiede, daß ich
mich nicht für kompetent erachte, über
Jhre „Durchbildung“ weitere Dar-
legung in Ausſicht zu ſtellen. Die
weiteren Darlegungen, die Sie betreffs
meiner „pol tiſchen Durchbildung“ zum
Beſten geben wollen, können Sie ſich
infolgedeſſen ſparen, und erachte ich es
r unter meiner Würde, einem Ano-
iymus auf ſeine Anzapfungen ferner

zu antworten. 75er t Burckhardt,
Cröllwitz, 4. März 1898.
Habe mich als ärztlich geprüfter

0540)40 Maſſeur 40hierorts niedergelaſſen und empfehle
mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs beſte
in und außer dem Hauſe. [710

F. alIee,
Hälterſtraße 12 a, 2. Etage.

Die FAerzte ſind
ganz erſtaunt über die Ecfolge des

Karl Koch'ſchen Nährzwiebacks.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor
den Kinderkrankheiten. [697

Jn Düten und Packeten zu 10, 20,
30 und 60 Pfg. Verkauf bei:

A. B. Savuerbrey;
Walt. Bergmaun, Gotthardtſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtſtr.
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
F. Otto Wirtk; (714Hütbel “ntrauenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.

Reichskrone
Straube's Muſik Jnſtitut.

Donnerſtag, den 10. März, Abends
7 Uhr.

Musikalische Ahbendunter-
haltung.

Die geehrten Eltern und Angehörigen
der Schüler, ſowie Freunde des Jn-
ſtituts ſind hiermit höflichſt eingeladen.

Eintrittskarten à 40 Pfg. zur
Deckung der Unkoſten in Steffenhagen's
Buchhandlung.

Freikarten für die Schüler liegen im

Jnſtitut bereit. (766
Kaiver Wilhelms- Halle.

Mittwoch, d. 9. März er.
6. und letztes Winter
Abonnements-Concert
ausgeführt vom Trompeterkorps des

Thür. Huſ.-Regm. Nr. 12,

H. Pein. [757Anfang 8 Uhr Abends.
Billets im Vorverkauf à 30 Pfg.

tei den Herren K. Hennicke, Cigarren
bandlung, Bahnhofſtraße, Heinr.
Schultze jun., Cigarrenhandlung,
kl. Ritterſtr. G. Heuer, (vorm, A.
Wieſe). Cigarrenhandlung, Burgſtraße
und E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt,

An der Abend-Kaſſe 40 Pfg.

ein. Se llIe.Saalschlossbrauerei

Giebichenſtein
Mittwoch, den 9. März cr.

Grosses Extra Concert.
ausgeführt v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang Nachm, 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne, Max Priedemann,
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20

Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herren

Steinbrecher Jasper, Köhler
Pötſch in Halle a. S. und Aug.
Reichardt jun. in Giebichenſtein.

Jn Merse burg zu haben bei:
Heinrich e jun., Cigarren
Geſchäft. Ebenfalls ſind in den oben
angeführten Verkaufsſtellen Abonne-
ments Billets zu 3 u. 2 Mk., gültig
für ſämmtl. Mittwochs Concerte (Winter-
Saiſon 1897198), zu haben.
Die Concerte er jeden Mittwoch

att
Sämmtl. Pferdebahnwagen fahren

MittwochRachmittag bis zur Saal-
ſchloßBrauerei. (3971

Suche für mein Baugeſchäft ſofort
eixen durchaus zuverläſſigen

Moann,
der im Rechnen und Schreiben voll
ſtändig firm, ſowie auch in Buch
führung bewendert iſt.

753) Gust. Graul, e

Erklärung?
Der ſrühere Beſizer des „Kreis-

blatts“, Herr G. Leidholdt ver
öffentlicht eine Er klärung, in welcher
er mir die Ehre erweiſt, auch meiner
zu gedenken. Man wird mir wohl
nicht gut zumuthen können, mich mit
Herrn Guſtav Leidholdt in längere
öffentliche Auseinanderſetzungen einzu
laſſen, ich habe deshalb nur ju er-
klären, daß ich niemals und nirgends
zu der Vermuthung Veranlaſſung ge
gegeben habe, als ſei ich der Eigen
hümer des Grundſtücks, in welchem
ſich die „Kreisblatt“Druckerei z. Z.
noch befindet. Was fernerhin die von
Herrn Leidholdt erwähnte, bei Bu
druckereiverkaäufen häufiger vorkommende

SicherheitsKlauſel anbelangt, wo ach
das Eigenthumsrecht für den Käufer
erſt dann exiſtent wird, wenn von ihm
die Reſtzahlung geleiſtet iſt, ſo kenne
ich zwar Veran'aſſung und Zweck nicht,
weshalb der Genannte derartige rein
private Dinge in tie Oeffentlichkeit
bringt, bemerke aber, daß Herrn Leid
holdt, als er ſ. Z. an mich verkeufte, das
Verfögungsrecht über die geſammte
Druckerei keineswegs zuſtand. Wer
Näheres über die einſchlägien Ver
hältniſſe zu erfahren wünſcht, möge ſich
an mich wenden.

Merſeburg, den 7. März 1898.

Rudolf Heine,
Verleger des „Kreisblatt“.

S O.



Nu 56 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 8. März.

en vorr gen schön
W 0 J t 0

e

für die Frühjahrs- und Sommer- Saison in unübertroſffener Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten.

J J o J tDie Kleiderstoſf-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das Solideste und e
das Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabrizirt wird.

FPortlaufkend groesse BDingänege der aparhesten, Saison Men heiten à

Jackets, ragen,
Regenmänteln, Capes, Coſtumes, Hluſen- und Mädchen-Confection. e
Neu aufgenommen für Werren muc ma be: vier

Nertige Angue, Veberaieher, Joppen, Hauvelocks etc.
h

r T-„cccccqan9ggn) cqcc]c]q]cccrocc- ne cccchhcccchchhchc h h xcjzckcchh h cch]5zj]czcccgn c J5 5 Verkauf u

rummer Benjamin, E(719 S aufz

Fran u. S., eGrosuge Dlrüchefrasesge 23, Paat., H. varneh II, Etage. e
Gardänen, Portièren, Teppiche, Möbelstofſe, Läegferzeuge, Tischdecken, Bettdecken, Wonla ſern ete, h get

o er ceeeeeeeeeeeen J n ha e c cent c.ne e a e e W wàÖ* welchPuppenbetten Kinderbetten Grosse el Whan.
Il F a V d Il 6. von I Mk. an. nur gute von 4,50 Mk. an beſſere von 18 Mk. an. v

Halle a, 8 Hötelbetten Brautbetten Herrschaftsbetten
ma e v ug g. e ſehr gute von 24 Mk. an. ſehr gute von 25 Mk. an. zu 5 gewünſchten Preislage. GroPoſtſtraße 18, 50 Jedes Hebelt Heſteht aus l Oö röbett, I Anterbelt, 2 Ropfkiſſen.

Special-Botten-Aussteuergeschaätt, Garantie für die beſte Füllkraft und Lockerhaltbarkeit meiner neuen ſtaub- und kalkfreien ne

größtes und leiſtungsfähigſtes am Platze. e 20 Auswahl z 11Fachkundig streng reelle Bedienung Betl ecle- re e BDounen ca. 169 Ballen. Wo

e wird d iheſihert. v b h l n Mk n T S
Confirmanden-

Anzügenach Magſ C Enmpfehle in größſter Auswahl zu nledeigſter Preſſen:

e rach Maaß C Confirmanden- Anzüge in Stoff,v werden zu ſoliden Preiſen 2 Be
was wo ſchet. C Confirmanden- Anzüge in Kammgarn,

C GPonfirmanden- Anzüge in Cheviot,

e C Confirmanden-Anzüge in Diagonal,
von 9 Mark an bis zu den n ln (757

750,000 Mark [643 Ein faſt neues Spen ſekartofel n J. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern Unſerm Freunde B. L. zu ſeinem

[6
Stiftsgelder ſollen auf Acker von 3 Kammern, Bad und Zubehör per heutigen Wiegerfeſte ein 9999 donnern- währean, auch getheilt, ausgeliehen D a Im C a cl kauft jeden Poſten 94 1. April oder ſpäter zu vermiethen. des Hoch, daß das ganze Wölkau waockelt; Guter
werden. Näheres sub A. T. 237(Dürrkopp) billig zu verkaufen. [691 Max RNoßbach, Erfurt Zu erfragen [076 s'iſt blos wegen ä Fäßchen. munke
durch el Moſſe, Magdeburg. Wo? ſagt die Syrdition ds. Blattes gaitofer -Cxportgeſch. gegr. 1876 Preußerſtraße 10, Parterre. 2 Nun rathe einmal. r

keinen

„A
beſte

der 2
würde

„G

Druck und Berlag von Ru dolf Deiee („Merfehburger KreisblattDruckerei“), jeden

u e r 4 23m a e e ee e a S u e T ne J 5 J
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